
Gesetzblatt Teil II Nr. 12 — Ausgabetag: 16. Juni 1959 163

diese unverzüglich ordnungsgemäß entleert und frei 
von Verunreinigungen unter Angabe des letzten Lade­
gutes (bei Mietkesselwagen auch seines Flammpunktes) 
zurückzusenden. Mietkesselwagen sind dabei zu plom­
bieren. Die Kosten für die Beseitigung der Verunreini­
gung trägt der Lieferer, es sei denn, er weist nach, daß 
die Verunreinigung vom Besteller verursacht wurde.

(4) Erfolgt der Versand in Gebinden des Bestellers, 
so hat er diese mindestens 14 Tage vor Ablauf der 
Lieferfrist unter Angabe des Verwendungszweckes bei 
dem Lieferer bereitzustellen, sofern die Vertragspartner 
nichts anderes vereinbaren. Der Besteller hat für die 
Eignung und Sauberkeit sowie den ordnungsgemäßen 
technischen Zustand der Gebinde einzustehen. Ergibt 
sich die Notwendigkeit der Reinigung von Gebinden, 
so wird der Lieferer die Reinigung im Einvernehmen 
mit dem Besteller auf dessen Kosten vornehmen oder 
die Gebinde als ungeeignet zurückweisen. § 30 Abs. 3 
des Vertragsgesetzes findet entsprechende Anwendung, 
wenn vom Besteller bereitzustellende Gebinde nicht 
rechtzeitig gestellt werden oder gereinigt werden 
müssen.

(5) Etwaige Laderückstände werden nicht vergütet. 
Verbleiben in dem Kesselwagen Rückstände, so hat der 
Besteller alle sich hieraus ergebenden Mehrfrachten 
und sonstigen Folgen zu tragen. Für schwer entladbare 
Erzeugnisse können Sonderregelungen vertraglich ver­
einbart werden.

(6) Beschädigungen des Kessels, der Beheizung oder 
der Entladevorrichtung, insbesondere Unter f euer ungs- 
schäden, hat der Besteller dem Lieferer unverzüglich — 
spätestens 48 Stunden nach Eingang des Kesselwagens — 
fernmündlich 'oder telegrafisch mitzuteilen. Die fern­
mündliche bzw. telegrafische Mitteilung ist unverzüg­
lich schriftlich zu bestätigen.

(7) Die äußere Erwärmung der Kesselwagen durch 
strahlende Hitze (ausgenommen Infrarotstrahlen) und 
die Verwendung von Druckluft zur Entleerung sind 
nicht gestattet. Erzeugnisse, die zur Ausscheidung von 
festen Bestandteilen neigen, sind vor der Entleerung 
mittels der vorhandenen Heizvorrichtungen (Dampf­
schlange) zu erwärmen und, soweit die Kesselwagen 
mit Rührspinnen versehen sind, umzurühren.

(8) Die Bestimmungen der Fünften Durchführungs­
bestimmung vom 22. Januar 1953 zur Verordnung über 
den Kessel wagen verkehr — Nutzungsbedingungen — 
(GBL S. 253) finden entsprechende Anwendung.

(9) Soweit eine Berechnung von Kesselwagenmiete 
nach der Umlaufzeit erfolgt, beginnt die Umlaufzeit mit 
dem Tage der Absendung vom Lieferwerk und endet 
mit dem Tage des Wiedereintreffens beim Lieferwerk. 
Im Zweifel gilt das Datum des Frachtbriefstempels.

(10) Auf Verlangen des Bestellers ist im Vertrage zu 
vereinbaren, daß die Kurzkennzeichnung der spezifi­
zierten Merkmale des Vertragsgegenstandes auf den 
Versandpapieren erfolgt.

§ 5
Berechnungsgrundlage

(1) Für die Berechnung der Lieferung sind die vom 
Lieferer mit bahnamtlicher Gültigkeit festgestellten 
Gewichte maßgebend.

(2) Wird bei Bahnversand das von der Reichsbahn 
oder mit bahnamtlicher Gültigkeit am Versandort fest­
gestellte Gewicht nach Abzug des angeschriebenen Ge­
wichtes des Leerwagens vom Gesamtgewicht der Ge- 
wichtsermittlung zugrunde gelegt und durch bahnamt­
liches Nachwiegen am Bestimmungsort ein anderes 
Leergewicht des Güterwagens festgestellt, ist dieses 
Gewicht vom Gesamtgewicht abzuziehen.

(3) Bei Erzeugnissen, die unverwogen abgefertigt 
werden, gilt das vom Empfänger ermittelte Gewicht, 
welches, soweit möglich, bahnamtlich bestätigt sein muß;

(4) Ist der Lieferer ein staatliches Handelsorgan, so 
ist für die Berechnung der Erzeugnisse die im Straßen­
tankwagen oder durch den geeichten Meßkammertank-» 
wagen selbst ausgewiesene Menge maßgebend.

§ 6
Entgegennahme und Abnahme

(1) Der Besteller bzw. Empfänger ist verpflichtet, den 
Vertragsgegenstand bei Anlieferung entgegenzunehmen. 
Diese Verpflichtung besteht nicht, wenn es sich um 
eine nicht qualitätsgerechte Lieferung handelt. Ent­
sprechendes gilt, wenn die Entgegennahme einer vor­
fristigen Lieferung oder einer Überlieferung wirtschaft­
lich nicht zumutbar ist.

(2) Der Besteller ist zur Abnahme verpflichtet, wenn 
die vereinbarten Bedingungen erfüllt sind.
. (3) Die Verweigerung der Entgegennahme oder der 
Abnahme ist dem Lieferer unverzüglich telegrafisch 
unter Angabe der Gründe mitzuteilen und schriftlich 
zu bestätigen. Der Lieferer hat unverzüglich seine Dis­
positionen zu erklären.

§ 7 
Qualität

(1) Der Lieferer ist verpflichtet, entsprechend den 
Staatlichen Standards zu liefern.

(2) Der Lieferer ist verpflichtet, bei Änderungen des 
Herstellungsverfahrens oder Verwendung anderer Roh­
stoffe (ausgenommen Braunkohlenteer) den Besteller 
unverzüglich zu unterrichten und ihm unverzüglich eine 
Probe bis zu 2 Litern zu übersenden. Die Änderung des 
Herstellungsverfahrens oder die Verwendung anderer 
Rohstoffe berechtigen nicht zur Ablehnung der Ab­
nahme oder zur Mängelanzeige, wenn die vertraglichen 
Gütebedingungen edngehalten sind und der vertraglich 
vereinbarte Verwendungszweck nicht beeinträchtigt 
wird.

§ 8
Mängelanzeige

(1) Bei Beanstandungen ist der Besteller verpflichtet, 
gemäß den DIN-Vorschriften* über die Probenahme für 
Flüssiggas, für flüssige Brennstoffe und Schmiermittel 
und für salbenartige, breiartige und fettartige feste 
Stoffe Proben der beanstandeten Erzeugnisse zu ziehen 
und dem Lieferer auf Verlangen zu übersenden. Die 
Proben sind bis spätestens eine Woche nach endgülti­
ger Klärung des Streitfalles aufzubewahren. Für die 
in Staatlichen Standards nicht genannten Erzeugnisse 
ist die Probenahme im Vertrag zu vereinbaren. 
Weichen die Analysen voneinander ab, so ist eine Ent­
scheidung durch eine Schiedsanalyse herbeizuführen.

(2) Der Besteller ist verpflichtet, über auftretende 
Mängel eine Niederschrift nach dem Muster (Anlage) 
aufzunehmen und der Mängelanzeige beizufügen oder 
unverzüglich nachzureichen. #

§ 9
Leihverpackung

(1) Die nachstehenden Verpackungsmittel sind Leih­
verpackung:

1. Rollreifen-Eisenfässer, verzinkt und unverzinkt
2. Drums
3. Garagenfäßchen
4. Kannen
5. Hobbocks
6. Jutesäcke
• Zur Zeit gelten die DIN-Vorschriften 51 «10, 51 7Ö0 und 51 994


